




all.cake.all.night 
Wrocław 2023
AestheticAthletics+ (Teresa Stillebacher, Boris 
Schwarz, David Spanier, Julian Castritius)

The architectural and performative 
intervention all.cake.all.night. works 
as a communicator in the city for 
diverse and heterogeneous urban life
possibilities.

>> https://aaplus.plus/

moshpitz - SPA2009 
Innsbruck 2024
AestheticAthletics+ (Madalena Jirka, Boris 
Schwarz, David Spanier, Teresa Stillebacher, 
Jakob Sycha, Nina Ziegler)

A Bathroom and Sauna for 
everybody.

>> https://aaplus.plus/

Fabian Lanzmaier & Lino Lanzmaier & Martina Moro & 
Pia Prantl & Andreas Zissler
MONAT DES MAKAKEN

Innsbruck, Rapoldipark, Körnerstrasse, Innsbruck 
47°15’53.3” N 11°24’25.3” E
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REFERENZEN BISHERIGE B
AC ENTWERFEN 

Das Projekt positioniert 
sich bewusst gegen die 
Vorstellung, Wohnungs- 
losigkeit architektonisch 
lösen zu können. Indem es 
den Leerstand einer ehema-
ligen Trafik als versorgende 
urbane Infrastruktur besetzt, 
verschiebt es den Fokus von 
Verdrängung hin zu Sichtbar- 
keit und Versorgung. Diese 
Haltung ist konsequent , 
bleibt jedoch ambivalent. 
 
Die angebotenen Funktionen 
– WASH, Aufbewahrung, 
Strom, klimatisch ges-
chützte Aufenthaltsräume 
– reagieren auf reale Bedürf-
nisse, organisieren jedoch 
zugleich den Ausnahmezu-
stand Wohnungslosigkeit 
im Stadtraum. Das Pro-
jekt bewegt sich damit 
an der Grenze zwischen 
no twend ige r  Un te r -

stützung und räumlicher 
Verwaltung sozialer Not. 
 
Die bewusste Entschei-
dung, bestehende Grenzen 
wie den Zaun des Senior-
enheims nicht aufzulösen, 
sondern lesbar zu machen, 
legt Machtverhältnisse 
offen, ohne sie aufzuheben. 
Koexistenz wird ermöglicht, 
aber nicht harmonisiert. 
Gerade darin liegt die 
Stärke des Projekts – und 
zugleich seine Begrenzung. 
 
Der Entwur f versteht 
Architektur nicht als Lösung, 
sondern als Kommentar: Er 
macht sichtbar, dass Raum 
vorhanden ist, aber ungleich 
verteilt, und stellt die Frage, 
wie viel Verantwortung 
Architektur übernehmen 
kann, ohne strukturelle Prob-
leme zu verdecken.

Mozartstraße

Beethovenstraße
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TOO GOOD TO GO

PFANDMAUER

AUTOMAT

09

O f f e nhe i t  s t a t t 
Abgrenzung

Pfandsammeln ist oft 
negativ und mit viel 
Scham besetzt.

Seit der Einführung 
des neuen Einweg-
pfands prägen sie 
das Stadtbild: Men-
schen, die Dosen uns 
Einwegflaschen aus 
Mistkübeln f ischen. 
Obwohl vielen Men-
schen bewusst ist, dass 
Pfandflaschen einen 
Wert haben, landen sie 
häufig im Restmüll. Dies 
geschieht laut einer 
Studie vor allem aus 
Bequemlichkeit , Zeit-
mangel oder weil keine 
Alternativen zur Verfü-
gung stehen (Pfand 
gehört daneben, 2016). 
Die Einführung soge-
nannter Pfandringe 
– Haltevorrichtungen 
an Mülleimern – hat 
gezeigt , dass viele 
Konsumierende ihr 
Verhalten ändern, wenn 
einfache und sicht-
bare Optionen zum 
Abstellen von Pfand 
vorhanden sind. 

        Leben          am Pfande der Gesellschaft 
 

11

Pfandsammler*innen bewegen sich in Zwischenräumen der Stadt, etwa zwischen Müll- 

und Glascontainern. In dem Projekt geht es um Integration von Pfandsammler*innen in 

den urbanen Raum. Zentrales Element ist eine bespielte Fassade mit Pfandautomaten. 

Dort können Flaschen abgegeben und das Pfand entweder direkt eingelöst oder im 

Automaten belassen werden. Dieses Prinzip orientiert sich am Modell des „Caffè 

Sospeso“, bei dem Konsum und Solidarität anonym miteinander verbunden werden. 

01

            Third       Space
            Public     Art 

02

Diese Trennung ermöglichte zwar 
eine effizientere Nutzung von Raum, 
führte aber gleichzeitig zu negativen 
sozialen Folgen: Es entstanden keine 
gemeinschaftlichen Begegnungs-
räume mehr, was soziale Isolation 
und den Zerfall des Gemeinwesens 
zur Folge hatte. Die Architekturkri-
tikerin Jane Jacobs kritisierte diese 
Entwicklung bereits 1961 und sah in 
der Funktionstrennung eine zentrale 
Ursache für den Niedergang des 
städtischen Lebens. Sigmund Freud 
ging davon aus, dass Menschen im 
Wesentlichen nur zwei Räume zur 
Erfüllung benötigen: den Wohnraum 
(First Space) und den Arbeitsplatz 
(Second Space). Ray Oldenburg 
erweiterte dieses Modell jedoch 
um einen dritten, ebenso zentralen 
Ort – den Third Space –, also einen 
sozialen Raum, der wesentlich zur 

Bildung von Gemeinschaften beit-
rägt. Für ihn war der soziale Raum 
prägend für das gesellschaftliche 
Miteinander: Der Raum formt die 
Gesellschaft. Oldenburg forderte 
daher einen radikalen Sinneswandel 
weg von homogener, funktionalis-
tischer Stadtplanung hin zu einer 
heterogenen Funktionsmischung 
in Gebäuden, Vierteln und ganzen 
Städten. Sein Konzept des Third 
Space gründete auf acht Merk-
malen:
 
•  N e u t r a l  G r o u n d 
•  L e v e l e r 
•  C o n v e r s a t i o n 
• Accessibility and Accommodation 
•  R e g u l a r s 
•  L o w  P r o f i l e 
•  P l a y f u l  M o o d 
• A Home away from Home 
 
Ein Beispiel für einen solchen Ort 
wäre ein von Studierenden selbst-
verwalteter Architekturzeichensaal. 
Dieser fungiert als neutraler, jeder-
zeit zugänglicher Raum, in dem 
das Gemeinschaftsgefühl im 
Vordergrund steht. Soziale oder 
wirtschaftliche Unterschiede spielen 
hier kaum eine Rolle – entschei-
dend ist die Akzeptanz innerhalb 
der Gruppe. 

Der Begriff Third Space befindet sich 
in einem ständigen Wandel, der die 
Veränderungen und Bedürfnisse der 
Gesellschaft widerspiegelt. Seine 
Entwicklung begann mit der Industri-
alisierung und der damit verbundenen 
funktionalen Trennung von Wohnen, 
Arbeiten und Freizeit. 

            Third       Space
            Public     Art 

06

“ R a u m  a l s 
soziales Produkt ” 
“Kri t ik an tradi-
t ione l len Raum-
t h e o r i e n ” 
” D i f f e r e n z i e l l e r
Raum als Zie l ” 

01

Das Prinzip 
des öffentlichen Raums

07 08

13

            CRITICAL  
      MASS

15

         Recht auf Nutzung 
öffentlicher Straßen

17
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Leergut-SammlerInnen sind präsent,
werden jedoch durch städtebau-
liche Strukturen marginalisiert. E3 BESETZT! 2025/26
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REFERENZEN BISHERIGE B
AC ENTWERFEN 

E1 TANKE! 2025 Evelyn Gerber

E1 TANKE! 2025 Emil Berchmann

E1 TANKE! 2025 Lea Hils

E1 TANKE! 2025 Katharina Lunz

E1 TANKE! 2025 Konstantin von Seidlein

E1 TANKE! 2025 Lilly Michna

E1 TANKE! 2025 Emilie Heck
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TIMETABLE SS26
 
 
Mi 04.03.2026  	 
Mi 11.03.2026 			 
Mi 18.03.2026  
Mi 25.03.2026 

Mi 15.04.2026 
Mi 22.04.2026  
Mi 29.04.2026 
Mi 06.05.2026  

Mi 20.05.2026  
Mi 27.05.2026  
Mi 03.06.2026  
Mi 10.06.2026  
Mi 17.06.2026 

Mi 24.06.2026 

 

10:00 Einführung am ./studio3 
desk crit 			    
desk crit 					      
pin up
	
	 OSTERFERIEN

desk crit 	
MID REVIEW
desk crit 	
desk crit 	
EXKURSION	
desk crit 	
desk crit 	
pin up
desk crit 	
desk crit 	

FINALS	  
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ENTWERFENPROJEKTE DER LETZTEN SEMESTER AM ./studio3

Ich freue mich auf ein 
spannendes Semester!  

erstes Treffen: 
am Mittwoch 04.03.2026
um 10:00 Uhr
am ./studio3

Das Entwerfen findet dann immer Mittwochs statt.

<3 Teresa

>> teresastillebacher.eu
>> aaplus.plus
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